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1. Akt
Edward Bloom lebt als Handelsvertreter mit seiner Frau 
Sandra und seinem Sohn Will in Alabama. Häufig ist er be-
ruflich unterwegs und deshalb wenig zu Hause. Will kennt 
seinen Vater hauptsächlich als „Big Fish“, als Helden von 
fantastischen Geschichten, die dieser ihm erzählt. Zum Bei-
spiel, dass im Fluss eine Nixe lebe, die niemand außer ihm 
gesehen habe, und dass er seine Heimatstadt Ashton vor 
dem Riesen Karl gerettet habe. Immer ist Edward im Mittel-
punkt der Geschichten und besteht furchtlos alle Abenteuer, 
seit ihm eine Hexe verraten hat, wie er später einmal sterben 
werde. Je älter Will wird, desto mehr ärgern ihn diese Mär-
chen seines Vaters. Auf Wills Hochzeit mit Josephine kommt 
es zum Eklat. Will bricht endgültig mit seinem Vater.
Einen Monat später wird bei Edward eine unheilbare Krank-
heit festgestellt. Will kehrt nach Alabama zurück, um mit 
Hilfe von Josephine eine Versöhnung zu versuchen. Beim 
Ordnen von Papieren stoßen beide auf den Kaufvertrag eines 
Hauses in Ashton, das an eine gewisse Jenny Hill überschrie-
ben wurde. Will befürchtet, sein Vater habe ein Doppelleben 
geführt. Josephine bringt ihn dazu, die Wahrheit über den Va-
ter in dessen Geschichten zu suchen …

Der junge Edward Bloom ist der Held der Kleinstadt Ashton. 
Als die Stadt vom Riesen Karl bedroht scheint, freundet er 
sich mit dem Riesen an und kann den Konflikt lösen. Ge-
meinsam ziehen sie in die Ferne. Seiner Freundin Jenny Hill 
verspricht er, bald zurückzukehren. Edward und Karl landen 
im Zirkus von Direktor Amos Calloway. Edward verliebt sich 
dort in ein fremdes Mädchen. Um ihren Namen und ihren 
Wohnort zu erfahren, arbeitet Edward für Amos, der ihm im-
mer wieder Hinweise gibt. Sie heißt Sandra und studiert an 
der Auburn-Universität. Allerdings ist sie bereits verlobt. Mit 
dem Wissen über ihre Lieblingsblumen schafft es Edward, 
Sandras Liebe zu gewinnen.

handlung



2. Akt
Im Laufe der Zeit werden Edwards Geschichten immer aben-
teuerlicher. Besonders absurd ist die, wie Edward im Krieg 
General Patterson vor einem Anschlag rettete. Will glaubte 
ihm damals schon kein Wort. Er konfrontiert den kranken 
Edward mit dessen Vergangenheit in Ashton. Es kommt wie-
der zum Streit. Im Fieber fantasiert Edward eine Gerichtsver-
handlung im Wilden Westen, bei der Will ihn anklagt. 
Will sucht Jenny Hill in Ashton auf, um der Wahrheit auf den 
Grund zu gehen. Dabei erfährt er eine Geschichte, die bisher 
nicht erzählt wurde: die wahre Geschichte von Edward Bloom, 
in der der Vater wirklich ein Held ist. Alle Geschichten Edwards 
wurden für niemand anderen als für ihn erzählt. Das Ende 
muss Will selbst erfinden. Sie fliehen gemeinsam aus dem 
Krankenhaus, denn am Fluss wird Edward schon erwartet …

xxxDennis Hupka, sina jacka



EIN GANZ GROSSER FISCH
John August /Andrew Lippa: „Big Fish“

Glaubt man Edward Bloom, so sind es die Erinnerungen an 
die Erlebnisse eines Menschen, die ihn unsterblich machen. 
Konfrontiert mit dem Ende seiner Tage, steht er vor der Frage: 
Was bleibt von mir? So bedeutungsvoll es klingt, so selten be-
schäftigt man sich mit dem eigenen Vermächtnis an die Nach-
welt. Man hofft jedoch, dass besondere Erinnerungen an einen 
zurückbleiben. Geschichten, die andere zu Großem inspirieren 
und uns verewigen. Unser Verständnis von „etwas wahrhaftig 
Großem“ ist geprägt von Mythen, Sagen und Legenden. Einen 
bleibenden Eindruck zu hinterlassen, scheint dabei fast un-
möglich, denn das Leben erzählt viele Geschichten. 

Wie die Erinnerung an eine reale Person, entstand Daniel 
Wallaces Roman „Big Fish“ durch viele Episoden aus dem 
Leben des fiktiven Hauptcharakters Edward Bloom, erzählt 
von seinem Sohn Will. In seinem Roman schreibt Wallace, 
dass wahre Größe bedeutet, von seiner Familie geliebt zu 
werden. Doch Edward Bloom macht sich mit seinen fantas-
tischen Geschichten überlebensgroß. Groß genug, dass Will 
mehr bleibt, als Geschichten über einen Vater, der erneut ein 
Fußballspiel seines Sohnes verpasst hat. Edward wollte ihn 
ermutigen, etwas Besonderes aus seinem Leben zu machen. 
So wurden Edwards Erzählungen für seinen Sohn zu einem 
Mythos. Wallace zieht klare Parallelen zur antiken Sage von 
der Irrfahrt des Odysseus. So findet sich in Jenny Hill und 
der Hexe eine Ähnlichkeit zur Zauberin Kirke, die Stimme der 
Nixe betört Edward wie eine Sirene, und Karl der Riese, wel-
cher einsam in seiner Höhle lebt, erinnert an den Zyklopen. 

Nicht nur Edward Bloom erlebte Unglaubliches, sondern 
auch die Geschichte von „Big Fish“ besitzt einen epischen 
Werdegang. Begann sie als Roman aus der Feder eines bis 



dato unbekannten Autors, inspirierte sie auch den aufstre-
benden Drehbuchautor John August. Er sicherte sich 1998 
die Filmrechte an Wallaces Roman, noch bevor dieser veröf-
fentlicht wurde. Trotz der Faszination für die verschlungene 
Erzählstruktur und die fantastischen Elemente, forderten sie 
seine Fähigkeiten als Drehbuchautor heraus. Es dauerte des-
halb einige Jahre, bis das Drehbuch stand. Was als Mühsal 
begann, stellte sich als Glücksfall für August heraus, denn 
der „Big Fish“-Film sollte 2003 seine erste Zusammenarbeit 
mit Kult-Regisseur Tim Burton werden. Gemeinsam schu-
fen sie Filme wie „Charlie und die Schokoladenfabrik“ und 
„Dark Shadows“. Doch August wollte mehr für „Big Fish“, 
gemeinsam mit Produzent Bruce Cohen suchte und fand er 
den Komponisten Andrew Lippa, um den Stoff in ein Bühnen-
Musical zu verwandeln. Andrew Lippa, bekannt durch seine 
Kompositionen für die Neufassung von „You‘re a Good Man, 
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Charlie Brown“ und „The Addams Family“, wurde kurzerhand 
aus England nach Los Angeles eingeflogen, wo sie sich ein-
schlossen und erneut mit dem Schreiben begannen. Andrew 
Lippa gelang es, der „Big Fish“-Musik mehr als nur eine 
begleitende Funktion zu geben. Stattdessen gliedert sie das 
Stück in Zeitebenen und erzählt genauso die fantastischen 
Geschichten, indem verschiedene Musikstile nicht nur den 
Charakter setzen, sondern zeitlich unbestimmte Szenen 
einem Zeitstil zugeordnet werden. So begleitet flotter Swing 
Edwards Armee-Story und Einflüsse aus Country und Vocal 
Music stellen die junge Sandra vor. Die Gegenwarts- und 
Realitätsebene von „Big Fish“ prägt Lippa durch gefühlvolle 
Broadway-Balladen.
Am 2. April 2013 wurde das Musical „Big Fish“ in Chicago 
uraufgeführt. Dort lief es als Test bis Anfang Mai 2013. Die 
guten Besucherzahlen und Rezensionen sorgten für einen 
schnellen Umzug an den Broadway in New York, wo „Big Fish“ 

benjamin oeser, ensemble
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am 5. September 2013 Premiere feierte. Wie es sich für einen 
wahren Helden gehört, musste auch „Big Fish“ erst einmal 
eine Niederlage einstecken, bevor der Durchbruch gelang. 
Nach ca. 100 Shows war vorläufig Schluss am Broadway. Es 
folgte ein Wandlungsprozess, wie ihn viele Musicals durchle-
ben. „Big Fish“ wurde umstrukturiert und eine der Filmfas-
sung ähnliche Rahmenhandlung eingeführt. In seiner neuen 
Form etablierte es sich in den USA und hatte international 
Erfolg, sowohl am Londoner West-End als auch in Australien. 
Zuvor jedoch landete „Big Fish“ auf der Bühne des Münchner 
Prinzregententheaters. Auf Initiative von Regisseur Andreas 
Gergen, der bereits Lippas „The Addams Family“ auf deut-
sche Bühnen brachte, entstand die deutsche Fassung, die in 
einer Produktion der Theaterakademie August Everding am  
10. November 2016 als europäische Erstaufführung heraus-
kam. 
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